
Warum Ärzte das Weihnachtsfest fürchten

Kreis Konstanz – Zeichen der Entwar-
nung sieht Landrat ZenoDanner keine.
„Wir habenähnlicheZahlen, allerdings
mit einer leicht steigenden Tendenz“,
sagt er in der wöchentlichen Corona-
Konferenz. Das mache ihm Sorgen,
insbesondere der Umstand, dass es ein
großes Aufkommen an Infektionen in
Pflegeheimen gebe.
Die Schlussfolgerung ist einfach: „Je

mehr Fälle es in der Bevölkerung gibt,
desto größer ist das Risiko für die ver-

wundbare Gruppe“, sagt Danner. Das
Landratsamt habe überprüft, wie das
Virus in die Pflegeheime gekommen
sei. Die Infektionsquellen reichten vom
Personal über Besucher, Bewohner bis
hin zu Reinigungskräften. Er sei daher
geneigt, im Kreis weitere Maßnahmen
zuergreifen. Allerdings sinddiese bun-
desweit erst ab einer Inzidenz von 200
vorgesehen. Im Kreis Konstanz liegt
die Sieben-Tages-Inzidenz bei 100, der
Rechtfertigungsdruck wäre also groß.
➤ Lage in den Krankenhäusern:Manhabe
die Lagenoch imGriff, „aber sie ist sehr
ernst“, resümiertMarcus Schuchmann,
ärztlicherDirektor amKlinikumKons-
tanz. Es gebe 19 gesicherte und vier Ver-
dachtsfälle, vier Personen lägen auf der
Intensivstation. Der Regelbetrieb kön-
ne im Moment noch aufrecht erhalten
werden. Günstig sei, dass manche Pa-

tienten von sich aus geplante Operatio-
nen absagten. An den Kliniken Singen
und Radolfzell sei die Lage vergleich-
bar, erläutert Frank Hinder, ärztlicher
Direktor des Klinikums Singen. Insge-
samt seien 30 Patienten in Isolation, 20
in Singen, zehn inRadolfzell. Bei 14Per-
sonen in Singenhandele es sichumeine
nachgewiesene Covid-19-Infektion.
Fünf Patienten befänden sich auf der
Intensivstationundwürdenbeatmet. In
Radolfzell sei ein Patient auf der Inten-
sivstation. In Singen seien die meisten
Patienten zwischen 65 und 75 Jahren,
viele litten an Vorerkrankungen.
➤ Impfzentrum: Kreisweit wird es ein
Impfzentrum geben, das in der Stadt-
halle in Singen eingerichtet wird. Das
Landwerde für dasZentrumeinenTief-
kühlschrank, Software für die Anmel-
dung und Schutzausrüstung zur Verfü-

gung stellen. Für allesWeitere, Personal
undOrganisation, sei der Kreis zustän-
dig. ZenoDannerwill sich aber für eine
Außenstelle in Konstanz einsetzen.
„Dafür gibt es keine Kostenzusage vom
Land“, sagtDanner, bleibt aber optimis-
tisch, dass sich einWeg findenwerde.
➤ Appelle: Der Landrat und beide ärzt-
liche Direktoren appellieren an die Be-
völkerung, ihre privatenKontakteweit-
gehend einzuschränken. „Ich kann
verstehen, dass man an Weihnachten
zusammen kommen will“, sagt Frank
Hinder, er fürchte jedoch schlimmeFol-
gen für die Intensivstationen danach.
Nach dem amerikanischen Thanksgi-
ving seien die Infektionen in den USA
drastisch angestiegen.Danner ergänzt:
„Wirmüssen uns höchsteMühe geben,
uns einzuschränken, auch an Weih-
nachten selbst.“
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Landrat Zeno Danner will in Kons-
tanz eine Außenstelle des geplan-
ten Impfzentrums einrichten. Die
Zahl der Corona-Infizierten gebe
weiter Anlass zur Sorge

Hier wird das kreisweite Impfzentrum einge-
richtet. BILD: SABINE TESCHE

NACHRICHTEN

KONTROLLE

Mann auf Fähre
festgenommen
Konstanz – Bei einer Kontrol-
le an der Autofähre Konstanz/
Meersburg leistete ein 41-jäh-
rigerMannWiderstand gegen
Beamte der Bundespolizei.
Bei Fahndungsmaßnahmen
imGrenzgebiet kontrollierten
Bundespolizisten in der Nacht
zu Sonntag ein Automit öster-
reichischemKennzeichen, wie
es in einer Pressnotiz der Bun-
despolizei heißt. Auf Nachfrage
nach seinen Papieren sei einer
derMitfahrer aggressiv gewor-
den und habe die Einsatzkräfte
beleidigt. Im Verlauf der Kont-
rolle habe der 41-JährigeWider-
stand gegen die Bundespolizis-
ten geleistet, sodass diese ihn
zu Boden brachten. Ferner be-
leidigte derMann die Streifen-
polizisten, die ihn zur Dienst-
stelle brachten. Nach einer
richterlichen Anordnung einer
Blutentnahmewurde derMann
entlassen. Auf ihn komme ein
Ermittlungsverfahrenwegen
Widerstands gegen Vollstre-
ckungsbeamte, Beleidigung,
Körperverletzung und Bedro-
hung zu.

TÖTUNGSDELIKT

Ermittlungen
nach Leichenfund
Thurgau – In Egnach im Thur-
gau ist am Samstag die Leiche
einer unbekannten Person ge-
fundenworden.Wie es in einer
Pressemitteilung der Kantons-
polizei Thurgau heißt, gehen
die Strafverfolgungsbehörden
von einemTötungsdelikt aus.
Das Opfer sei jedoch noch nicht
identifiziert. Am Samstag sei
die Leiche einer unbekann-
ten Person amWaldrand des
Sangehölzii gefundenworden.
Bei der Untersuchung durch
das Institut für Rechtsmedizin
wurdenmassive Verletzungen
festgestellt. Die genauen Tat-
umstände seien Gegenstand
der Ermittlungen der Staatsan-
waltschaft Bischofszell und der
Kantonspolizei Thurgau.

BAUMFÄLLARBEITEN

B31 mehrere Stunden
lang gesperrt
Bodenseekreis – Die B31 wird
amDonnerstag, 10. Dezember,
von 8 bis etwa 15 Uhr zwischen
Meersburg undOberuhldin-
gen gesperrt. Der Grund sind
Gehölzpflegemaßnahmen, wie
das Landratsamt Bodensee-
kreismitteilt. Der Verkehr in
Richtung Friedrichshafenmüs-
se wegen eines Sicherheitsbe-
reichs in Richtung Friedrichs-
hafen abgeleitet werden und
werde weiter über eine Umlei-
tung geführt.

Kreis Konstanz – Das Land Baden-
Württemberg hat ein hochgesteck-
tes Ziel: Bis 2030 soll die Nutzung des
Öffentlichen Personennahverkehrs
(ÖPNV) verdoppelt werden. Ein löbli-
chesZiel, aber ist es zu erreichen?Denn
laut einer aktuellen Umfrage des Insti-
tuts für Demoskopie Allensbach zie-
hen nur 19,8 Prozent der Befragten Zug
oderBus als alternativesVerkehrsmittel
zum Auto in Betracht. Für eine deutli-
cheMehrheit (68,1 Prozent) ist dasAuto
auch in naher Zukunft das Transport-
mittel Nummer eins. Wie soll die Ver-
kehrswendebis 2030 gelingen?EinBlick
indenKreisKonstanz zeigt:Möglich ist
es. Der SÜDKURIER beleuchtet einige
öffentlicheVerkehrsmittel imKreis und
zeigt, wo Potenzial ist.
➤ Seehas:Die Fahrgastzahlen des See-
has steigen jedes Jahr kontinuierlich an
–nur indiesem Jahrnicht,wegenCoro-
na. „Aufgrund der Covid-19-Pandemie
sinddie Fahrgastzahlen,wie überall im
ÖPNV, teilsmassiv eingebrochen.Wäh-
renddes erstenLockdownswurde auch
das Fahrplanangebot in Baden-Würt-
temberg ausgedünnt. Daher erreichen
wir dieses Jahr die Schwelle von 15.000
Reisenden leider nicht“, sagtDaniel Kö-
nig, Pressesprecher der SBB, Betreibe-
rin des Seehas.OhneCoronahätteman
wohl dieses Jahr die täglichen 15.000
Fahrgäste pro Streckenkilometer über-
schritten.Unddas istwichtig.Denn:Ab
15.000Fahrgästenpro Streckenkilome-
ter rutscht der Seehas in die nächst hö-
here Nachfrageklasse des Landesver-
kehrsministeriums, vonKlasse III zu IV
–der höchsten.Dannkönnteder Seehas
im Viertelstundentakt verkehren.
„Ja, ein Viertelstundentakt muss

kommen“, findet auch RolfWiehler von
der LokalenAgendaAllensbachVerkehr
undMobilität. „WillmanKlimaschutz-
ziele unddieVerkehrswende ernst neh-
men, muss die Attraktivität des ÖPNV
gesteigert werden“, sagtWiehler.
Ein Baustein zu Fahrgastgewin-

nung wird im Januar umgesetzt: Rei-
sende dürfen ihre Fahrräder kostenlos
in Nahverkehrszügen (außerhalb der
Hauptverkehrszeiten) mit sich führen.
Das wird aber zur Folge haben, dass es
in der Schwarzwaldbahn und im See-
has enger wird. Eine Lösung könnte
eben der Viertelstundentakt des See-
has sein, findet FDP-Kreisrat Gregor
Geiger. Deshalb hat er im Kreistag an-
geregt, dass beim Land der Vorschlag
mit Nachdruck ansHerz gelegt wird. In

Kürzewerde es dazu einGespräch zwi-
schen dem Verkehrsministerium und
demLandratsamt geben.
Überhaupt hätte dieDBNetze, die für

den Mutterkonzern DB AG das Schie-
nennetz baulich pflegen soll, sich viel
zu langeZeit gelassen, Baumaßnahmen
anzupacken. Ein Beispiel sieht Wiehler
in den frisch sanierten fünf Bahnüber-
gängenzwischenRadolfzell undAllens-
bach. „Diese Erneuerung war überfäl-
lig, denn die dort eingesetzte Technik
ausden1970er-Jahren stellte durch ihre
Störanfälligkeit seit vielen Jahren Fahr-
gästewie denSeehas-Betreiber auf eine
harte Probe“, soWiehler. Zweimal kam
es 2020 zuTotalsperrungender Strecke,
zuletzt für sechs Wochen. Diese lange
Dauer sei unnötig gewesen, findet der
Aktivist. Man hätte schneller bauen
können, daswäre aber teurer geworden.

➤ Hochrheinstrecke: Was sicher zur
Freude der Bahnkunden beitragen und
das Fahrgastvolumen steigern könn-
te, ist der geplante Spangenzug (ein
Zug, der durch zwei Triebwägen zwei
Endbahnhöfe ansteuern kann). Dieser
wirdwahrscheinlich ab 2024/25 vonSt.
Gallen bis Singen und – nach erfolgter
Elektrifizierung der Hochrheinbahn –
bis Basel durchgängig fahren. Damit
könnten die Verbindungen zur Hoch-
rheinstrecke verbessertwerden, die ein
Sorgenkind im Schienenverkehr dar-
stellen. „Ein ums andere Mal taumelt
der von der DB Regio betriebene Ver-
kehr zwischen Schaffhausen und Sin-
gen insChaos“, sagtWiehler. Streikende
Technik oder eine zu dünne Personal-
decke – das seien die Gründe, warum
die Züge zwischen Singen und Schaff-
hausen sich verspäteten oder ganz aus-

fielen. Damit das nicht mehr so häufig
vorkommt, hat die DB Regio vergange-
neWoche ein zusätzliches Fahrzeug in
den Einsatz genommen.
➤ Ablachtalbahn:GuteNachrichten gibt
es für denRaumStockachunddasHin-
terland. Die stillgelegte Ablachtalbahn
könnte für den Nahverkehr reaktiviert
werden. „Die vom Verkehrsministe-
rium im Rahmen eines landesweiten
Reaktivierungsprogramms vorgelegte
Studie weist ein Fahrgastpotenzial für
die Strecke von Stockach nachMengen
von 830 Fahrgästen täglich aus“, sagt
Geiger. Aufgrund dieser Prognosen
wurde die Ablachtalbahn in diemittle-
re Gruppe von dreien einsortiert. Also
eine relevante Strecke, um demKlima-
ziel für 2030 näher zu kommen. „Mit
einer Reaktivierung könnte der Land-
kreis undderBodenseeraumdirektmit
demDonautal verbundenwerden.Dies
wäre für den ländlichen Raum wie für
die Tourismusdestinationen von Vor-
teil“, erläutert Geiger. Aber hier sei in
erster Linie das Land gefordert.
Dessen ist sich auch das Verkehrsmi-

nisterium bewusst. In einer Pressemit-
teilung heißt es: „Viele Strecken tragen
auch zur Stärkung einerRegionundder
Wirtschaft gerade in ländlich geprägten
Räumen bei. Die Reaktivierungsoffen-
sive ist ein wichtiger Beitrag zur Ver-
kehrswende und zum Klimaschutz.“
Daher unterstützt das Land bei der Fi-
nanzierung von Machbarkeitsstudien.
Teilweise können später 96 Prozent der
Baukosten vom Bund übernommen
werden. Die Zeichen, die von Land und
Bund kommen, sind gut. Aber es gibt
noch viel zu tun, um die 68,1 Prozent
der Teilnehmer der Allensbacher Um-
frage zu überzeugen, das Auto stehen
zu lassenundauf denZugumzusteigen.

Auf der Schiene holpert’s noch
BaWü-Check: Das Land
Baden-Württemberg möch-
te, dass mehr Menschen
den Öffentlichen Nahverkehr
nutzen. Damit das gelingt,
wird kräftig investiert. Es gibt
noch Potenzial zur Verbesse-
rung im Landkreis

Gedränge beim Zusteigen in den Seehas. Das Verkehrsmittel ist beliebt, das Gedränge könnte weniger werden, sollte ein Viertelstunden-
takt eingeführt werden. BILD: KERSTIN STEINERT

Seehas-Kapazität
Um die Kapazitäten des Regionalzugs
zu erhöhen, wurde auch vorgeschla-
gen, den Seehas in einer Dreier- statt
einer Zweier-Traktion fahren zu lassen.
Das bedeutet, dass drei Seehas-Züge
miteinander verbunden fahren sollen.
Das ist aber nicht möglich. Denn: Viele
Bahnsteige entlang an der Strecke sind
zu kurz. Nur in den Bahnhöfen Kons-
tanz, Singen und Radolfzell könnte ein
Seehas in Dreier-Traktion stoppen. Sie
müssten mindestens 225 Meter lang
sein, viele sind aber nur 150 Meter
lang. „Zur Kapazitätserhöhung wäre
eine Verlängerung erforderlich, lässt
sich aber in absehbarer Zeit finanziell
nicht darstellen“, erläutert Geiger.

Die Strecke der Ablachtalbahn zwischen
Stockach und Mengen soll mittelfristig reak-
tiviert werden. BILD: MANFRED DIETERLE-JÖCHLE

VON KERS T IN S TE INERT
kerstin.steinert@suedkurier.de
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